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VOM PASSIVEN REZIPIENTEN ZUM AKTIVEN 
WISSENSKONSTRUKTEUR: KI-BASIERTE 
SPRACHLERNUMGEBUNGEN FÜR DIE VERMITTLUNG 
FREMDSPRACHLICHER IDIOME 

Mustafa Tekeli*, Kazım Kalkan** 

EINFÜHRUNG  

Der Einsatz künstlicher Intelligenz im Spracherwerb reicht bis in die 
1980er Jahre zurück. In diesem Jahrzehnt etablierten sich Intelligente 
Tutorensysteme (ITS) als eine vielversprechende Entwicklung im Dienste des 
Sprachenlernens. Bei den ersten Versionen dieser Systeme handelte es sich 
um computergestützte Lernumgebungen, die darauf abzielen, sich adaptiv an 
die Bedürfnisse der Lernenden anzupassen. Die Relevanz dieser Systeme 
gründete auf der Annahme, dass der Lehrprozess im Gegensatz zum zeitlich 
und räumlich limitierten Lehr- und Praxisakt der Lehrkraft unendlich oft 
replizierbar ist. Gleichwohl blieb die Effektivität dieser Systeme für 
Sprachlernende in den letzten fünfzig Jahren aufgrund didaktisch-
pädagogischer Restriktionen moderat. Die jüngsten Fortschritte im Bereich 
der künstlichen Intelligenz haben jedoch das Potenzial des individualisierten 
Lernens revitalisiert. Heutzutage ermöglichen Technologien der natürlichen 
Sprachverarbeitung (NLP) sowie die Nutzung von Big Data, integriert in 
digitale Bildungsplattformen, eine tiefgreifende Digitalisierung und 
Personalisierung des Lernprozesses. In diesem globalen Interaktionskontext 
rückt die gesprochene Sprache, verstanden als ein komplexer, 
kontextgebundener Interaktionsakt, in den Vordergrund. Auch 
Sprachexperten betonen nachdrücklich, dass der mündlichen Kommunikation 
eine genuine Rolle zukommt und diese unabhängig von – oder gar prioritär 
vor – der schriftlichen Produktion vermittelt werden sollte.  
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Im fortgeschrittenen Fremdsprachenunterricht stellen Idiome, welche die 
Erfahrungen und Denkweisen der Zielsprache reflektieren, einen der 
wesentlichsten Indikatoren für kommunikative und kulturelle Kompetenz dar. 
In traditionellen Lehrmaterialien wird die Vermittlung von Idiomen jedoch 
meist dekontextualisiert in Form von Listen und basierend auf purem 
Auswendiglernen praktiziert, was in der Fachliteratur als ein erhebliches 
Defizit beschrieben wird und in der Praxis gravierende Probleme aufwirft. 
Dieser auswendiglernende Ansatz erweist sich als gänzlich unzureichend, um 
die kontextabhängige und pragmatische Bedeutung der besagten Strukturen 
adäquat zu vermitteln.  

 Heutzutage bieten künstliche Intelligenz und Technologien der 
natürlichen Sprachverarbeitung dynamische und interaktive Lernumgebungen 
im Fremdsprachenunterricht, die weit über statische Materialien hinausgehen. 
Die Vermittlung von Idiomen, die zu den am schwersten zu erwerbenden und 
einen tiefen kulturellen Hintergrund erfordernden Elementen einer Sprache 
gehören, stellt eine kritische Ebene für das Testen dieser neuen Technologien 
dar. In diesem Kontext besteht das primäre Ziel der vorliegenden 
Untersuchung darin, das Erfolgsniveau KI-gestützter Systeme bei der 
interlingualen Übertragung von Idiomen sowie bei der Generierung ihrer 
Äquivalente in der Zielsprache zu evaluieren. Die Studie bietet eine 
Alternative zu traditionellen, memorierungsbasierten Lehransätzen und zielt 
darauf ab, Lernende mittels großer Sprachmodelle (LLMs) dazu zu ermutigen, 
Idiome innerhalb kontextueller, lebensnaher Szenarien durch aktive 
Produktionsprozesse und unmittelbare Feedbackmechanismen zu erfahren. 
Gleichwohl vertritt die Arbeit die These, dass KI-Tools allein nicht 
ausreichen, damit Individuen, die Sprachen mit vielschichtigen 
soziokulturellen Kodizes wie Deutsch und Türkisch erlernen, diese Strukturen 
fehlerfrei erwerben können; vielmehr muss dieser Prozess auf einer 
qualifizierten Expertenaufsicht sowie einem fundierten pädagogischen 
Fundament aufbauen. 

LITERATURÜBERSICHT 

Im Zeitalter der künstlichen Intelligenz wird die Sprechkompetenz ebenso 
wie andere Sprachfertigkeiten unter verschiedenen Gesichtspunkten einer 
kritischen Analyse unterzogen, und traditionelle Materialien zur Förderung 
des Sprechens werden gegenwärtig zunehmend durch KI-gestützte 
Plattformen restrukturiert. Das Potenzial KI-basierter Systeme im 
Sprachunterricht erfährt insbesondere durch die Integration soziokultureller 
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Strukturen – wie etwa von Idiomen – zur Entwicklung der Sprechfertigkeit 
eine signifikante Steigerung. Dies stellt einen Ansatz dar, bei dem KI-
gestützte Sprachverarbeitungssoftware reale Lebensszenarien simuliert und es 
den Lernenden somit ermöglicht, bedeutungsvolle Konversationen in der 
Zielsprache zu führen (Küçük & Solak, 2025: 4). Im Gegensatz zu 
traditionellen Lehrmethoden bereichern derartige KI-Tools den 
Spracherwerbsprozess, indem sie eine Rund-um-die-Uhr-Verfügbarkeit 
sowie individualisierte Lernerfahrungen bieten (Şimşek, 2025; Yalçın & 
Yağcı, 2023: 310). Während eine solche Aktivität zur mündlichen 
Kommunikation unter regulären Bedingungen ehemals nur im 
Klassenzimmer realisiert werden konnte, lassen sich heutzutage virtuelle 
Konversationen über Smartphones und sogar Smartwatches führen. 
Insbesondere KI-Anwendungen wie Chatbots steigern die Effizienz des 
Sprachenlernens, indem sie im Kontext des Erwerbs von Deutsch und 
Türkisch als Fremdsprache die kontextorientierte Verwendung von 
formelhaften Wendungen ermöglichen (Akkaya & Şengül, 2023: 2998). In 
diesem Zusammenhang trägt die künstliche Intelligenz neben grundlegenden 
Elementen wie dem Grammatik- und Wortschatzerwerb auch zur 
Entwicklung der Sprechfertigkeit durch die Integration kultureller Spezifika 
wie Idiome und Sprichwörter bei (Tekeli & Yeşil, 2024: 200; Zileli, 2023: 
43). Einschlägige Studien belegen, dass die künstliche Intelligenz die 
sprechbasierten Sprachfertigkeiten im Fremdsprachenunterricht ebenso 
positiv beeinflusst wie die Kompetenzen im Lesen, Schreiben und Hören 
(Köçeri & Ulaş, 2025). Gleichwohl werden neben den Beiträgen KI-gestützter 
Werkzeuge zur Entwicklung der Sprachkompetenzen auch Bedenken 
geäußert, dass diese zu einer unkritischen Bequemlichkeit führen und ethische 
Probleme aufwerfen könnten (Karagöl & Yıldırım, 2025). 

Ein weiteres wesentliches Element im KI-gestützten Sprachunterricht ist 
die Frage der Individualisierung. Denn im traditionellen Sprachunterricht – 
sei es bei Deutsch als Fremdsprache oder bei Türkisch als Fremdsprache – 
wird meist ein lehrkraft- und kurrikulumzentrierter Ansatz verfolgt. 
Demgegenüber rücken im KI-gestützten Sprachunterricht eine ausgeprägte 
Lernerzentrierung sowie die Interaktion der Lernenden mit einer virtuellen 
Plattform in den Vordergrund. Dies impliziert eine adaptive Ausrichtung des 
Sprachunterrichts an den spezifischen Bedürfnissen und dem individuellen 
Niveau der Sprachlernenden. Präziser ausgedrückt stellt die 
Individualisierung des Sprachunterrichts ein entscheidendes Kriterium dar. 
Insbesondere Instrumente wie KI-basierte Intelligente Tutorensysteme und 
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Chatbots beschleunigen den Spracherwerbsprozess, indem sie im Vergleich 
zu konventionellen Methoden effektivere und personalisiertere 
Lernerfahrungen generieren (Ateş, 2025: 47). 

KI-basierte Chatbots, die in vielfältigen Funktionen eingesetzt werden 
können – vom Kursdesign über die Gestaltung von Studienplänen bis hin zur 
Rolle eines virtuellen Lernbegleiters oder eines motivierenden Instruments –, 
haben mittlerweile ihren festen Platz unter den lernerfreundlichen Systemen 
eingenommen (Göçerler, 2025: 157). Beispielsweise bieten KI-basierte Chat-
Modelle wie ChatGPT den Studierenden im Fremdsprachenerwerb die 
Möglichkeit, durch die Simulation natürlicher Kommunikationsumgebungen 
der Muttersprache zu praktizieren, und steigern auf diese Weise die 
Lernmotivation (Şenyaman, 2023). Diese personalisierten Lernsysteme 
bereichern den Bildungsprozess, indem sie auf die Fragen der Lernenden 
eingehen sowie kontinuierliches Feedback bereitstellen; dadurch erhöhen sie 
sowohl die Adaption an neue Technologien als auch das Lerntempo (Ağmaz 
& Ergüleç, 2024: 590). Derartige Systeme individualisieren den Lernprozess, 
indem sie Materialien anbieten, die den spezifischen Fähigkeiten und 
Präferenzen jedes Einzelnen entsprechen (Yılmaz & Korkmaz, 2025: 1568), 
und können zudem Lernende mit besonderen Bedürfnissen, wie etwa 
Menschen mit Behinderungen, beim Spracherwerb effektiv unterstützen 
(Akyel & Tur, 2023: 650). 

Darüber hinaus bieten KI-gestützte Instrumente im Sprachunterricht – 
einhergehend mit den positiven Auffassungen angehender Lehrkräfte 
hinsichtlich der KI-Nutzung – erhebliche Vorteile in Bezug auf die 
theoretische Fundierung der künstlichen Intelligenz, deren methodischen 
Einsatz im Sprachunterricht sowie das Materialdesign (Köroğlu & Kana, 
2025). In diesem Kontext ist eine tiefgreifende Analyse der durch Chatbots 
bereitgestellten interaktiven Plattformen unerlässlich, um das Potenzial KI-
gestützter Werkzeuge im Fremdsprachenunterricht vollends zu erfassen (Katı 
& Can, 2024). Einschlägige Untersuchungen demonstrieren die Applikabilität 
von KI-Tools sowohl im Deutsch- als auch im Türkischunterricht in 
Bereichen wie der Dialoggenerierung, der semantischen Erschließung von 
Wörtern und Texten, der Translation, dem Feedback, der Phonetik, der 
exemplarischen Erläuterung sowie der Erstellung von Übungsmaterialien 
(Alas & Pehlivan, 2025: 110). Demnach eröffnen die Fähigkeiten der KI im 
Bereich der natürlichen Sprachverarbeitung (NLP) – insbesondere bei der 
Vermittlung von idiomatischen Ausdrücken und soziokulturellen Kodizes – 
innovative Ansätze, welche die kontextuelle Sinnstiftung sowie die Genese 
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kultureller Empathie substanziell unterstützen (Kırık & Özkoçak, 2023: 59; 
Zileli, 2023: 43). 

METHODIK 

In der vorliegenden Studie wurde ein qualitativer Forschungsansatz in 
Kombination mit der kontrastiven Diskursanalyse gewählt, um das 
Kompetenzniveau KI-gestützter Systeme beim Lehren von nicht-
regelbasierten, soziokulturell kontextualisierten Idiomen im 
Fremdsprachenunterricht, beim interlingualen Transfer (Deutsch-Türkisch) 
sowie bei der Vermittlung von Äquivalenzen in der Zielsprache zu 
untersuchen. 

Die Teilnehmergruppe der Studie setzt sich aus drei Fachhandhabern 
zusammen, die unterschiedliche Expertise-Profile repräsentieren: einem 
Experten für Deutsch als Fremdsprache (DaF), einem Experten für Türkisch 
als Fremdsprache sowie einem zweisprachigen Experten mit hoher 
Kompetenz in beiden Sprachen. Diese gezielte Auswahlstruktur ermöglichte 
es, Idiome nicht nur hinsichtlich ihrer Funktionen innerhalb eines einzelnen 
Sprachsystems, sondern auch im Hinblick auf die Dimensionen der 
interlingualen Äquivalenz und des kulturellen Transfers zu evaluieren.  

Drei unterschiedliche Fachexperten, die über einschlägige 
Forschungsarbeiten in Form von Dissertationen oder Fachbüchern zum 
deutsch-türkischen Phraseologismus verfügen, wurden gebeten, die in 
Kalkans (2021) Werk mit dem Titel „Deyimlerin İzinde" (Auf den Spuren der 
Idiome) enthaltenen Redewendungen nach ihrer jeweiligen Frequenz im 
Sprachgebrauch zu hierarchisieren. Durch den kontrastiven Abgleich der 
daraus resultierenden Listen wurden die zehn am häufigsten sowie die zehn 
am seltensten verwendeten Idiome identifiziert. Auf diese Weise wurde ein 
Korpus von insgesamt 20 Redewendungen generiert, das als 
Untersuchungsgrundlage für die Analyse mit der KI-Plattform diente. 

Die Forschungsdaten wurden generiert, indem die besagten 20 Idiome der 
KI-gestützten Plattform in Form von Prompts vorgelegt wurden. Der 
Datenerhebungsprozess folgte einem zweiphasigen Interaktionsszenario. 
Zunächst konfrontierten alle drei Experten das auf der Plattform integrierte, 
KI-basierte Konversationsmodul mit deutschen und türkischen 
Redewendungen, um systematisch zu beobachten, wie die künstliche 
Intelligenz diese Idiome perzipiert, in welche Kontexte sie diese einbettet und 
welche sprachlichen Reaktionen sie auf die vorgegebenen Wendungen 
generiert. Hierbei nahmen die Experten die Rolle der Lehrkraft ein, was ihnen 
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die Möglichkeit bot, die Aktivitäten dahingehend zu evaluieren, inwieweit die 
KI die Rolle des Lernenden adäquat simulierte. 

In der zweiten Phase des Szenarios fand ein Rollentausch statt: Die 
künstliche Intelligenz fungierte als Lehrkraft, während die Experten die Rolle 
der Lernenden einnahmen. In diesem Prozess bewerteten die Experten, ob die 
KI die Idiome kontextangemessen operationalisierte, ob sie eine kulturell 
sowie pragmatisch funktionale Sprachverwendung aufwies und inwieweit sie 
über die Kapazität verfügte, die mündliche Interaktion zielführend zu steuern.  

Die gewonnenen Interaktionsprotokolle sowie die Beobachtungsnotizen 
der Experten wurden mittels der Methode der qualitativen Inhaltsanalyse 
ausgewertet. Im Zuge dieser Analyse wurden drei Hauptthemen identifiziert: 
die Strategien der künstlichen Intelligenz bei der fragenbasierten Präsentation 
von Idiomen, die semantische Kohärenz sowie die kulturelle Adäquatheit der 
generierten Antworten auf die vorgegebenen Redewendungen und schließlich 
der Erfolg bei der präzisen Wiedergabe der Äquivalenz deutscher Idiome im 
Türkischen. 

Für die Erhebung der Forschungsdaten wurde die von Forschenden der 
Arizona State University entwickelte Virtual-Reality-Sprechplattform 
Ovation VR herangezogen. Bei der Evaluierung der technischen Infrastruktur 
dieser virtuellen Sprechplattform zeigt sich, dass die Anwendung über 
Funktionen wie Echtzeit-Performance-Analysen, das Protokollieren von 
Sprechtranskripten, unmittelbare Feedback-Mechanismen zu nonverbalen 
Kommunikationselementen – wie Füllwörtern und Blickkontakt – sowie über 
eine Unterstützung für Multi-User-Interaktionen verfügt. Diese Merkmale 
weisen darauf hin, dass die Anwendung nicht nur als reines 
Simulationswerkzeug fungiert, sondern zugleich eine mess- und replizierbare 
Evaluationsumgebung bereitstellt. Zudem ist die Plattform mit den VR-
Brillen der Meta-Quest-Serie kompatibel und bietet für Nutzende ohne 
Zugang zu VR-Hardware eine Windows-basierte Desktop-Anwendung. 

Im Kontext des Sprachunterrichts bietet Ovation VR einen authentischen 
Praxisraum, der spezifisch auf den Fremdsprachenunterricht ausgerichtet ist. 
Die Plattform verfügt über authentische Kommunikationsszenarien wie 
Vorstellungsgespräche, Panel-Interviews, freies Sprechen und Eins-zu-eins-
Gespräche, einschließlich eines Modus für Sprachlehrkräfte. Diese Szenarien 
zielen direkt auf Konstrukte ab, die in der Zweitspracherwerbsforschung von 
zentraler Bedeutung sind, wie die pragmatische und interaktionale 
Kompetenz. Die Lernenden können in einer virtuellen Umgebung 
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selbstbewusst interagieren, bevor sie in eine reale Kommunikation mit 
Muttersprachlern treten; dies trägt maßgeblich dazu bei, die angstbedingte 
Sprechbarriere zu überwinden. 

 
Abbildung 1. Funktionsweise von Ovation VR. 

Wie in Abbildung 1 dargestellt, handelt es sich bei der Ovation VR-
Plattform um eine virtuelle Umgebung, die auf den 
informationstechnologischen Fundamenten von OpenAI ChatGPT, der 3D 
Avatar Engine und der Transcript Engine aufbaut. Die von den Sprechern 
generierten Audio-Befehle und -Daten werden primär in ein textuelles Format 
transformiert und an die OpenAI ChatGPT-Server weitergeleitet, auf denen 
die Plattform basiert. Die auf diesen Servern verarbeiteten Datenmengen 
interagieren mit den plattforminternen Routing- und Perzeptionsalgorithmen, 
um sowohl ein präzises Feedback zu generieren als auch fundierte 
Evaluationen bereitzustellen. Durch gezielte externe Interventionen, die 
vollständig von Sprachexperten gesteuert werden, wird dieser gesamte 
Prozess didaktisiert und explizit auf die Erfordernisse des Sprachunterrichts 
ausgerichtet. 
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ERGEBNİSSE 

Die im Rahmen der Studie untersuchten deutschen und türkischen Idiome 
wurden auf der von Forschenden der Arizona State University entwickelten 
virtuellen Sprechplattform implementiert und innerhalb eines originären 
Szenarios strukturiert, das eine kontrastive Betrachtung der deutschen ve 
türkischen Redewendungen ermöglicht. Mittels KI-gestützter Avatare, die auf 
dem Sprachmodell ChatGPT basieren, bietet die Plattform den Nutzenden 
realistische sowie interaktive Konversationsumgebungen. Auf diese Weise 
wird ein Praxisraum konstituiert, der über die physischen und 
psychologischen Restriktionen des traditionellen Klassenzimmers hinausgeht. 

Im Rahmen des besagten Szenarios treten in dieser Studie zwei 
grundlegende räumliche Settings in den Vordergrund. Das erste Setting 
spiegelt eine realistische Bibliotheks- bzw. Klassenzimmerumgebung wider, 
während das zweite eine Podiumsdiskussion vor einem großen Publikum 
darstellt. In der ersten Anordnung wird im Zuge des Dialogs, der über virtuelle 
Sprecher geführt wird, das Bewusstsein der Lernenden für semantische 
Ambiguitäten bei der Verwendung deutscher Idiome evaluiert. Diese 
Interaktion fungiert als Lernmoment, der ein Erfassen der Sprache nicht nur 
auf lexikalischer Ebene, sondern zwingend auch in ihren pragmatischen und 
kulturellen Dimensionen erfordert. Im zweiten Setting ermöglicht die unter 
Beteiligung virtueller Charaktere realisierte Podiumsdiskussion einen 
strukturellen und kulturellen Vergleich deutscher und türkischer 
Redewendungen. Diese Diskussion, die exemplarisch anhand von Idiom-
Paaren wie „Bir taşla iki kuş vurmak“ und „zwei Fliegen mit einer Klappe 
schlagen“ sowie „göz yummak“ und „ein Auge zudrücken“ geführt wird, 
konkretisiert die Punkte konzeptueller Konvergenz und Divergenz zwischen 
den beiden Sprachen. 

Der Inhalt des Szenarios bietet über die reine Vermittlung 
grammatikalischer Strukturen hinaus eine Plattform für kritische Diskurse. 
Während ein virtueller Charakter argumentiert, dass Idiome ohne das 
Verständnis ihres kulturellen Hintergrunds eine unnötige kognitive Belastung 
für die Lernenden darstellen könnten, verteidigt ein anderer virtueller 
Charakter die Ansicht, dass Redewendungen einen immanenten Bestandteil 
der Sprache bilden und folglich gelehrt werden müssen. An diesem Punkt tritt 
der Sprachlernende bei der Zuweisung des Rederechts in Interaktion mit den 
virtuellen Sprechern, die ihm aktiv zuhören und ihn interaktiv in den Prozess 
der mündlichen Produktion und Interaktion einbinden. Die Inszenierung 
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dieser konträren Positionen in einer virtuellen Diskussionsumgebung 
reflektiert einen pädagogischen Ansatz, der darauf abzielt, die Lernenden 
sowohl auf diskursiver Ebene als auch im Hinblick auf ihre interkulturelle 
Kompetenz zu fördern. 

 
Abbildung 2. Beispiel für eine virtuelle Konversation auf Deutsch 

Die im Rahmen der Studie gewonnene Abbildung 2 spiegelt eine virtuelle 
deutsche Klassenzimmerumgebung wider. In der Abbildung ist zu sehen, wie 
ein virtueller Lernenden-Avatar die Frage formuliert: „Sag mal, was bedeutet 
eigentlich die deutsche Redewendung 'Eulen nach Athen tragen'? Das ist so 
ein schönes Ding für den Unterricht, weil...“. Das besagte Idiom „Eulen nach 
Athen tragen“ ist ein Ausdruck von hoher kultureller Tiefe, dessen Wurzeln 
bis in das antike Griechenland zurückreichen und der sich semantisch mit den 
türkischen Redewendungen „denize su taşımak“ oder dereye su götürmek“ 
deckt. In diesem Kontext zeigt sich, dass sich die Plattform nicht nur auf die 
Vermittlung alläglicher Idiome beschränkt, sondern die Lernenden auch mit 
komplexen linguistischen Strukturen konfrontiert, die einen kulturellen und 
historischen Hintergrund aufweisen. Befunde dieser Art verdeutlichen das 
Potenzial der Anwendung, zur Entwicklung höherer sprachlicher Fertigkeiten 
wie der interkulturellen Kompetenz und der interlingualen pragmatischen 
Bewusstheit beizutragen. Dass diese Interaktion nicht von einem Lehrkräfte-
Avatar, sondern von einem Lernenden-Avatar ausgeht, ist in pädagogischer 
Hinsicht von tiefgreifender Bedeutung. Denn dieser Umstand weist darauf 
hin, dass die Plattform nicht nur eine vertikale Lehrer-Schüler-
Kommunikation, sondern auch eine horizontale Peer-Interaktion erfolgreich 
simulieren kann. 
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Andererseits stellt der Umstand, dass der virtuelle Charakter seinen Satz 
nicht vollenden konnte und seinen Diskurs abbrach, einen bemerkenswerten 
Befund dar. Diese Situation verdeutlicht, dass die Plattform in der Lage ist, 
die für den natürlichen Redefluss charakteristischen Pausen, 
Restrukturierungs- und Reflexionsprozesse realistisch abzubilden. Folglich 
zeigt sich, dass sie eine authentische mündliche Produktionserfahrung 
bereitstellt, die weit über sterile und vorhersehbare Bildungsdialoge 
hinausgeht. 

 
Abbildung 3. Beispiel für eine virtuelle Konversation auf Deutsch-2 

Abbildung 3 verdeutlicht, dass die virtuelle Umgebung von einer 
klassischen Klassenzimmeranordnung in einen weitaus größeren und 
formelleren Raum überführt wird. Dargestellt ist ein Konferenz- oder 
Podiumssaal mit Bühnenaufbau und einem zahlreichen Publikum. Dieser 
räumliche Wechsel ist nicht bloß als ästhetische Modifikation zu verstehen, 
sondern kann als eine pädagogische Präferenz eingeordnet werden, die das 
Niveau des kommunikativen Drucks, dem die Lernenden ausgesetzt sind, 
direkt beeinflusst. In der Tat belegen einschlägige Studien der Fachliteratur, 
die den Zusammenhang zwischen Sprechangst und mündlicher 
Produktionsleistung untersuchen, konsistent, dass die Größe des Auditoriums 
und der Formalitätsgrad der Umgebung die psychologische Belastung der 
Sprechenden erhöhen. In diesem Kontext wird deutlich, dass die Plattform 
den Lernenden eine progressive Steigerung des Schwierigkeitsgrades bietet – 
beginnend mit einer kleindimensionierten Klassenzimmerumgebung, gefolgt 
von einer breit besuchten Podiumsphase –, wodurch die 
Kommunikationsbedingungen des realen Lebens sukzessiv simuliert werden. 
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Abbildung 4. Beispiel für eine virtuelle Konversation auf Türkisch 

In Abbildung 4 wird eine neue Dimension der in der virtuellen 
Klassenzimmerumgebung stattfindenden Interaktion aus der Perspektive des 
Türkischen reflektiert. In der Dialogblase ist zu sehen, wie der virtuelle 
Sprecher auf Türkisch die Frage formuliert: „Şey, sana sorayım önce: 'İncir 
çekirdeğini doldurmayan sebepten kavga etmek' deyim olarak sence ne 
anlama geliyor? Sonra istersen...“. Diese Äußerung verdeutlicht, dass sich die 
Interaktion auf der Plattform keineswegs nur auf deutsche Idiome beschränkt, 
sondern dass auch türkische Redewendungen aktiv ausgehandelt werden. Bei 
dem besagten Ausdruck handelt es sich um eine tief verwurzelte türkische 
Redewendung, die die Bedeutung „wegen einer marginalen, unbedeutenden 
Angelegenheit unnötig in Streit geraten“ trägt. Diese Struktur wird in einer 
Weise operationalisiert, in der die Lernenden zunächst die Semantik 
hinterfragen, um das Idiom anschließend zur Diskussion zu stellen. Diese 
Situation zeigt, dass die Plattform die Lernenden aus der Position passiver 
Rezipienten herauslöst und sie in die Rolle aktiver Wissenskonstrukteure 
überführt, die über Sprache reflektieren, diese hinterfragen und mit ihren 
Peers verhandeln. 

Hinsichtlich der räumlich-physischen Anordnung des Bildmaterials wird 
ersichtlich, dass der Lehrkräfte-Avatar seine zentrale Position beibehält, 
während die Lernenden-Avatare ihre Aufmerksamkeit fokussiert auf den 
jeweiligen Sprecher richten. Dies deutet darauf hin, dass die Plattform die 
Dynamiken sozialer Aufmerksamkeit sowie der Aufmerksamkeitssteuerung 
im Klassenzimmer realitätsnah modelliert. Im Rahmen all dieser Befunde 
lässt sich konstatieren, dass das vorliegende Bildmaterial die Annahme stark 
untermauert, dass die Plattform eine hohe pädagogische Funktionalität in 
Bezug auf die interlinguale Verhandlung von Idiomen, die lernerseitige 
Fragegenerierung und das interaktionale Lernen aufweist. Dass der Lernende 
die Frage nicht vollendet hat, reflektiert – analog zum vorherigen Beispiel des 
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virtuellen Charakters – die authentische Struktur natürlicher gesprochener 
Sprache und verifiziert erneut, dass die Plattform dieses linguistische 
Phänomen erfolgreich simuliert. 

In der vorliegenden Studie wurden die nachfolgenden, von den 
Fachexperten selektierten Redewendungen als Datensatz herangezogen. Es 
wurde festgestellt, dass die virtuelle Plattform die semantischen 
Erläuterungen zu den entsprechenden türkischen Äquivalenten in Tabelle 2 
bei allen Idiomen korrekt und verständlich generiert hat. Folglich lässt sich 
konstatieren, dass die künstliche Intelligenz bei der Identifikation und 
Explikation von Idiomen ein hohes Erfolgsniveau aufweist. Aus diesem 
Grund wird auf eine detaillierte Darstellung der Erläuterungen zu den 
untersuchten Redewendungen verzichtet. Die Positionen 1 bis 10 der unten 
aufgeführten Liste wurden von den Fachexperten als Idiome mit „hoher 
Nutzungsfrequenz“ kategorisiert, während die Positionen 11 bis 20 als 
Wendungen mit „geringer Nutzungsfrequenz“ eingestuft wurden. 

Tabelle 2. Deutsche Idiome und ihre türkischen Entsprechungen 
Idiom Äquivalenz im 

Türkischen laut KI 
Äquivalenz im 
Türkischen 

1. Nur bahnhof verstehen Hiçbir şey anlamamak Hiçbir şey anlamamak 
2. Alles in Butter! Her şey yolunda (olmak) Her şey yolunda (olmak) 
3. Unter einer Decke 
stecken 

Aynı çanakta yoğurt 
yemek, 
İş birliği içinde olmak 

Birlikte iş çevirmek, 
Suç ortağı olmak 

4. Guten Rutsch 
wünschen 

Mutlu yıllar dilemek Mutlu yıllar dilemek 

5. Einen Haken haben Bir bit yeniği olmak Bir bit yeniği olmak 
6. Den Spiess umdrehen Durumu tersine çevirmek, 

karşı tarafın silahını ona 
karşı kullanmak 

Birini kendi silahıyla 
vurmak 

7. Im Stich lassen 
 

Yarı yolda bırakmak Yarı yolda bırakmak, 
Yüzüstü bırakmak 

8. Den Hut ziehen Şapka çıkarmak Şapka çıkarmak 
9. Zum Sündenbock 
machen 

Günah keçisi ilan etmek Günah keçisi ilan etmek 

10. Pechvogel Kara talihli Kara talihli, Bahtsız 
11. Pferde kotzen sehen Olmaz denilen şey bile 

olur, olmaz olmaz deme, 
olmaz olmaz 

Kein direktes Äquivalent 
im Türkischen 

12. Mit allen Wassern 
gewaschen sein 

Çok kurnaz ve deneyimli 
olmak, 

Feleğin çemberinden 
geçmek 

13. Eulen nach Athen 
tragen 

Gereksiz bir şey yapmak, Denize su götürmek, Çay 
kenarında kuyu kazmak 
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14. Hals- und Beinbruch 
wünschen 

Şeytan kulağına kurşun, 
Bol şans dilemek 

Bol şans dilemek 

15. Auf dem Holzweg 
sein 

Yanlış yolda olmak Yanlış yolda olmak 

16. Das Goldene Kalb 
anbeten 

Maddi şeylere taparcasına 
değer vermek 

Paraya tapmak, paragöz, 
para canlısı olmak 

17. Die Flinte ins Korn 
werfen 

Pes etmek Pes etmek 

18. Um den Kaisers Bart 
streiten 

Kıl tüy mesele yüzünden 
tartışmak, 
Boş yere tartışmak 

İncir çekirdeğini 
doldurmayan sebepten 
kavga etmek 

19. Kastanien aus dem 
Feuer holen 

Başkasının işini risk alarak 
yapmak 

(birinin) Maşası olmak 

20. Hecht im 
Karpfenteich 

Sakin bir ortama hareket 
getiren kişi, durgun bir 
topluluğu karıştıran kişi 

Kein direktes Äquivalent 
im Türkischen 

Auf der Grundlage der empirischen Untersuchung des oben aufgeführten 
Korpus konnten insgesamt fünf distinkte Kategorien identifiziert werden: 

• Idiome mit korrekter türkischer Äquivalenz (10 Idiome) 
• Idiome mit fehlerhafter türkischer Äquivalenz (1 Idiom) 
• Idiome mit ambivalenten Äquivalenzoptionen (wobei von den 

angebotenen türkischen Alternativen eine adäquat und eine fehlerhaft 
ist) (1 Idiom) 

• Idiome mit non-idiomatischen türkischen Äquivalenzversuchen 
(wobei die generierte Antwort nicht der Kategorie der 
Redewendungen zuzuordnen ist) (6 Idiome) 

• Idiome ohne lexikalisierte oder konzeptionelle Entsprechung im 
Türkischen (2 Idiome) 

In Bezug auf die Vermittlung der türkischen Äquivalente deutscher Idiome 
lassen sich aus den gewonnenen Daten folgende Erkenntnisse ableiten: 

a) Idiome mit korrekter türkischer Äquivalenz: In dieser Kategorie wurden 
die türkischen Entsprechungen von insgesamt 11 deutschen Idiomen 
(Nummern 1, 2, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 15 und 17) adäquat wiedergegeben. Ein 
bemerkenswerter Aspekt hierbei ist, dass acht der betroffenen 
Redewendungen von den Fachexperten der Kategorie mit „hoher 
Nutzungsfrequenz“ zugeordnet wurden. 

b) Idiome mit fehlerhafter türkischer Äquivalenz: Für das Idiom Nummer 
3 „unter einer Decke stecken“ wurden von der künstlichen Intelligenz zwei 
Alternativen vorgeschlagen, die beide der semantischen Dimension im 
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Deutschen nicht gerecht werden. Obwohl die explikativen Informationen in 
der Erläuterung des Idioms korrekt sind, weist der Versuch, die türkische 
Entsprechung durch inadäquate Alternativen zu vermitteln, darauf hin, dass 
die künstliche Intelligenz noch nicht über die gewünschte 
Differenzierungskapazität zwischen semantisch nah beieinander liegenden 
Redewendungen verfügt. 

c) Idiome mit ambivalenten Äquivalenzoptionen (eine Alternative korrekt, 
eine fehlerhaft): Für das Idiom Nummer 14 „Hals- und Beinbruch wünschen“ 
wurden von der künstlichen Intelligenz zwei alternative Entsprechungen 
vorgeschlagen. Von diesen kann jedoch nur eine einzige als adäquat 
qualifiziert werden. Während die türkische Redewendung „Şeytan kulağına 
kurşun“ (Berufung auf Schutz vor dem Unheil) darauf abzielt, den Erhalt einer 
gegenwärtigen, positiv verlaufenden Situation zu erwirken, fungiert der 
Ausdruck „Bol şans“ (Viel Glück) als unterstützende Willensbekundung für 
eine Person vor einem noch nicht eingetretenen, ungewissen Prozess. 

d) Idiome mit non-idiomatischen türkischen Äquivalenzversuchen: 
Obwohl für die Idiome „Den Spieß umdrehen, Mit allen Wassern gewaschen 
sein, Eulen nach Athen tragen, Das Goldene Kalb anbeten, Um des Kaisers 
Bart streiten und Kastanien aus dem Feuer holen“ präzise phraseologische 
Entsprechungen im Türkischen existieren, konnten diese von der künstlichen 
Intelligenz nicht identifiziert werden. Während die KI bei der Explikation der 
jeweiligen Redewendungen eine überaus erfolgreiche Performanz zeigte, 
konnte sie denselben Erfolg bei der Angabe der idiomatischen Äquivalente im 
Türkischen nicht replizieren. Der primäre Grund für dieses Defizit liegt 
mutmaßlich darin, dass diese Redewendungen aufgrund ihrer geringeren 
Nutzungsfrequenz in den zugrunde liegenden Datenbanken relativ 
unterrepräsentiert sind. Die generierten Antworten sind zwar verständlich und 
transportieren die semantische Essenz des Idioms ins Türkische, weisen 
jedoch selbst keine Rechtsstruktur der Kategorie der Phraseologismen 
(Redewendungen) auf. 

e) Idiome ohne lexikalisierte Entsprechung im Türkischen: Bei den 
Strukturen „Pferde kotzen sehen“ und „Hecht im Karpfenteich“ handelt es 
sich um Wendungen, die im Türkischen keine phraseologische Entsprechung 
besitzen. Aus diesem Grund hat die künstliche Intelligenz versucht, auf der 
Grundlage ihrer bestehenden Datenbestände eigene deskriptive Ausdrücke zu 
generieren. Obwohl die bereitgestellten Antworten verständlich sind und das 
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semantische Äquivalent des Idioms im Türkischen adäquat transportieren, 
sind sie selbst nicht der Kategorie der Idiome (Redewendungen) zuzuordnen. 

SCHLUSSFOLGERUNGEN UND EMPFEHLUNGEN 

Die gegenwärtige Kompetenz der künstlichen Intelligenz im Kontext der 
Vermittlung von Idiomen und der Generierung adäquater Äquivalente in der 
Zielsprache bringt im Lichte der analysierten Daten folgende grundlegende 
Ergebnisse hervor: 

Die künstliche Intelligenz demonstrierte ein hohes Erfolgsniveau bei den 
11 Idiomen (Nummern 1, 2, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 15 und 17), deren türkische 
Entsprechungen vollständig und präzise wiedergegeben wurden. Dass die 
überwiegende Mehrheit (72,7 %) der Redewendungen in dieser Kategorie von 
den Fachexperten als „hochfrequent“ eingestuft wurde, liefert den 
empirischen Beleg dafür, dass die Datendichte und -frequenz in den 
Lernprozessen von KI-Modellen eine primäre, determinierende Rolle 
einnehmen. 

Es ist bemerkenswert, dass das Modell – wie im Fall von „unter einer 
Decke stecken“ – fehlerhafte Alternativen vorschlägt, die der Semantik der 
Zielsprache nicht gerecht werden, oder – wie im Beispiel „Hals- und 
Beinbruch wünschen“ – eine korrekte und eine fehlerhafte Entsprechung 
(„Bol şans“ und „Şeytan kulağına kurşun“) simultan anbietet. Dieser Umstand 
verdeutlicht, dass die KI zwar in der Lage ist, konzeptionelle Definitionen 
präzise zu generieren, jedoch die feinen semantischen Nuancen, die aus dem 
soziokulturellen Kontext der Zielsprache resultieren (wie etwa die Diskrepanz 
zwischen dem Wunsch nach Bewahrung eines bestehenden Zustands und 
einer unterstützenden Willensbekundung für einen noch nicht initiierten 
Prozess), noch nicht adäquat zu differenzieren vermag. 

Einer der prägnantesten Befunde der vorliegenden Untersuchung liegt 
darin, dass das Modell bei einigen Idiomen, für die eine exakte zielsprachliche 
Entsprechung existiert (u. a. „Den Spieß umdrehen“, „Mit allen Wassern 
gewaschen sein“), das phraseologische Äquivalent nicht identifizieren konnte. 
Obgleich die KI bei der Explikation der ausgangssprachlichen Semantik 
dieser Idiome eine exzellente Performanz aufwies, generierte sie den 
zielsprachlichen Output in Form von deskriptiven, nicht-idiomatischen 
Paraphrasen. Dieses Phänomen, das auf eine geringere Frequenz im 
Datenkorpus zurückgeführt wird, offenbart, dass die Fähigkeit der KI zur 
semantischen Dekodierung (decoding) weiter fortgeschritten ist als ihre 
Kompetenz, diese mit den adäquaten phraseologischen Mustern der 
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Zielsprache zu verknüpfen und zu enkodieren (encoding). Das hierbei 
beobachtete Paradoxon zwischen dem Erfolg der künstlichen Intelligenz bei 
der Explikation eines vorgegebenen Idioms und dem eklatanten Defizit bei 
der Ermittlung des exakten zielsprachlichen Äquivalents stellt einen 
bemerkenswerten theoretischen Befund dar. 

Bei Idiomen, für die in der Zielsprache keine strukturelle oder kulturelle 
Entsprechung existiert (wie „Pferde kotzen sehen“ und „Hecht im 
Karpfenteich“), konnte beobachtet werden, dass die KI unter Ausschöpfung 
ihrer bestehenden Datenbank versucht, originäre Ausdrücke zu generieren. 
Obwohl diese vom Modell produzierten syntaktischen Strukturen semantisch 
explikativ und verständlich sind, weisen sie nicht die Charakteristika 
habitualisierter, formelhafter Phraseologismen auf. Dies verdeutlicht, dass die 
künstliche Intelligenz bei einer vorliegenden Äquivalenzdivergenz zu einer 
kompensatorischen Substitutionsstrategie tendiert. 

Zusammenfassend lässt sich konstatieren: Während die gegenwärtige KI-
Technologie bei der Vermittlung und Übersetzung deutscher Idiome im 
Bereich hochfrequenter Strukturen das Profil eines reliablen Instruments 
zeichnet, neigt sie bei niederfrequenten, kulturell hochgradig 
kontextualisierten oder äquivalenzlosen Ausdrücken dazu, statt eines 
idiomatischen Outputs deskriptive (paraphrastische) Formulierungen zu 
generieren. Dieser Befund belegt empirisch, dass beim Einsatz von KI-Tools 
im Kontext von Deutsch als Fremdsprache (DaF) sowie in 
Übersetzungsprozessen die menschliche Expertise und Steuerung – 
insbesondere im Hinblick auf die kontextuelle und phraseologische 
Verifikation – nach wie vor unverzichtbar sind. 

Es lässt sich feststellen, dass das betreffende Modell der künstlichen 
Intelligenz ungeachtet seiner entwicklungsbedürftigen Aspekte im Hinblick 
auf realistische Simulationen, Kommunikationsdynamiken und die technische 
Infrastruktur eine bemerkenswerte Praktikabilität aufweist. Die besagte 
Anwendung beschränkt die Sprachvermittlung keineswegs nur auf die 
lexikalische Ebene, sondern vermag diese auch in ihren kulturellen und 
pragmatischen Dimensionen zu reflektieren. Indem sie die Lernenden aus der 
Position passiver Rezipienten herauslöst, überführt sie diese in die Rolle 
„aktiver Wissenskonstrukteure“, die eigenständig über Sprache reflektieren, 
diese hinterfragen und mit ihren Peers verhandeln. Es zeigt sich, dass die 
Interaktionen nicht rein vertikal (Lehrkraft-Lernende) ausgerichtet sind, 
sondern dass über die Lernenden-Avatare auch eine horizontale Peer-
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Interaktion erfolgreich simuliert wird. Phänomene wie das Nichtvollenden 
oder Abbrechen von Sätzen seitens der Charaktere spiegeln die für die 
natürliche gesprochene Sprache charakteristischen Pausen, Reflexions- und 
Restrukturierungsprozesse in einer authentischen und realistischen Weise 
wider. Zudem ist die Plattform in der Lage, den Lernenden gradierte 
Alternativen bezüglich des sozialen Drucks anzubieten – von einer 
kleindimensionierten Klassenzimmerumgebung bis hin zu einem breit 
besuchten, formellen Podium. Darüber hinaus leistet sie mit technischen 
Vorzügen wie der Echtzeit-Performanzanalyse, der Protokollierung von 
Gesprächstranskripten und unmittelbaren Feedback-Mechanismen einen 
signifikanten Beitrag dazu, den Lernprozess messbar und nachhaltig zu 
gestalten. 

Empfehlungen 

Die Vermittlung von Idiomen im Deutsch- und Türkischunterricht durch 
KI-gestützte Methoden stellt einen innovativen Ansatz dar, der das Potenzial 
besitzt, Sprachlernprozesse effektiver, interaktiver und lernerzentrierter zu 
gestalten. Um dieses Potenzial jedoch vollends auszuschöpfen, müssen 
sowohl in pädagogischer als auch in technologischer Hinsicht diverse 
Entwicklungsfelder berücksichtigt werden. Erstens ist es bei der Konzeption 
KI-basierter Sprachlehrsysteme von fundamentaler Bedeutung, dass 
Redewendungen nicht bloß auf lexikalischer Ebene, sondern eingebettet in 
kontextuelle und kulturelle Erläuterungen dargeboten werden. Da Idiome 
Strukturen darstellen, die sich einer direkten Übersetzung entziehen und ihre 
semantische Validität erst innerhalb des jeweiligen 
Verwendungsbeziehumgsraums erlangen, wird empfohlen, in den zu 
entwickelnden digitalen Materialien vermehrt realitätsnahe Szenarien, 
authentische Dialoge und visuelle Unterstützungen zu implementieren, in 
denen diese Redewendungen operationalisiert werden. 

Die gewonnenen Analysen zeigen, dass einer der signifikantesten Beiträge 
des KI-gestützten Materialdesigns in der Schaffung individualisierter 
Lernumgebungen liegt. Inhalte, die unter Berücksichtigung der 
Sprachniveaus, der Lerngeschwindigkeiten und der Fehlerprofile der 
Lernenden generiert werden, bieten die Möglichkeit, den Spracherwerb 
effizienter und zielgerichteter zu gestalten. Gleichwohl darf nicht aus den 
Augen verloren werden, dass KI-gestützte Systeme nicht bloß ein technisches 
Instrument, sondern vielmehr Gegenstand einer pädagogischen Konzeption 
sind. Für eine effektive Vermittlung von Idiomen müssen die von der 
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künstlichen Intelligenz generierten Inhalte zwingend mit didaktischen 
Prinzipien harmonieren. Wenn Maximen des kontextbasierten Lernens, des 
aufgabenorientierten Ansatzes und der kommunikativen Sprachvermittlung 
mit KI-Anwendungen synenergetisch verknüpft werden, konstituiert sich eine 
weitaus leistungsfähigere Lernumgebung. 

Dessen ungeachtet weisen KI-gestützte Lehrsysteme auch gewisse 
Limitationen auf. Primär können infrastrukturelle Defizite im 
technologischen Bereich verhindern, dass alle Lernenden einen 
gleichberechtigten Zugang zu diesen Systemen erhalten. Zudem sind KI-
Systeme nicht immer in der Lage, kulturell vollkommen akkurate und 
kontextuell adäquate Inhalte zu generieren. Aus diesem Grund bleibt die 
Anleitung durch die Lehrkraft ein unverzichtbares Element des Prozesses. Die 
Lehrkraft fungiert hierbei als zentraler Akteur, der die von der künstlichen 
Intelligenz generierten Inhalte verifiziert, kulturelle Explikationen liefert und 
dem Lernprozess eine humane Dimension verleiht. Folglich ist die künstliche 
Intelligenz nicht als ein Substitut für die Lehrkraft zu betrachten, sondern als 
bir komplementäres Instrument, das den Lehrprozess unterstützt. 

Hinsichtlich der Förderung der Sprechkompetenz wird empfohlen, 
Anwendungen wie Chatbots und virtuelle Konversationspartner weitaus 
flächendeckender und systematischer einzusetzen. Diese Applikationen 
bieten den Lernenden die Möglichkeit, reale Kommunikationssituationen zu 
simulieren, und forcieren somit den natürlichen Gebrauch von Idiomen. 
Insbesondere Kontexte wie Rollenspielszenarien, Bewerbungsgespräche, 
Alltagskonversationen und Problemlösungssituationen können effektive 
Lernumgebungen für die Vermittlung von Redewendungen konstituieren. Die 
dynamische Generierung solcher Szenarien durch die künstliche Intelligenz 
wird den Lernprozess flexibler und individualisierter gestalten. 

Zusammenfassend lässt sich konstatieren, dass die KI-gestützte 
Vermittlung von Idiomen im Kontext von Deutsch und Türkisch als 
Fremdsprache ein inhärentes Fragment eines signifikanten 
Transformationsprozesses in der Fremdsprachendidaktik darstellt. Dieser 
Ansatz fördert bei den Lernenden keineswegs nur die grammatische 
Akkuratheit, sondern optimiert gleichermaßen deren kommunikative 
Authentizität sowie deren kulturelle Awareness (kulturelles Bewusstsein). 
Durch KI-gestützte Materialien gestaltet sich die Vermittlung von 
Redewendungen interaktiver, individualisierter und kontextbasierter, was 
eine direkte Progression der Sprechkompetenz evoziert. Zukünftige 
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Forschungsarbeiten sollten fokussiert eine tiefergehende Integration von KI-
Systemen mit pädagogischen Konzeptionsprinzipien sowie die Forcierung 
komparativer Analysen anhand stringenterer Sprachpaare anstreben, um einen 
substanziellen Beitrag zur Weiterentwicklung dieses Forschungsfeldes zu 
leisten. 
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